
2097 Fundamentaltheologie

2101kannsich zwarinhaltlichnichtSderNaturre- eiıne Initiative, eın emand, der mich IMr
li -  ion unterscheiden; SIP verweiıst aber doch auf eın hat“ Damit ist INır die Aufgabe aller ufgaben

ernatürliches außer uns, und SIe kommt ZUm gestellt soll seın wollen, der ich bin 15) „Es gibt
Menschen eın „geheimnisvolles übernatürli- eiıne Nan selhbst SP171 IMUuUS-
ches 219) die Rückführung einer sen  # 17) kann mich celbst weder erk1 noch
einung der Sinnenwelt als Offenbarung auf beweisen, ich muß much annehmenon Üi'.r UÖöhe-
(ott mıiıt E der theoretischen erNnun S  PE Zu TeNn her und damit sind Glauben .Glau-
apodiktischer Gewißheit kann,SSden ben heißt hier, daß ich meine Endlichkeit A US der
Grundlagen desRrsuher nicht Um höchsten dem Willen Gottes heraus VeTlT-

als Offenbarung annehmen ZU können, muß stehe” 20) Wird diese Beziehung chtX
eın empirisches Bedürtnis gegeben sein, sich gedacht, sondern lebendig anren, bekommen die
eine Öffenbarung helten zZUu lassen 1e5SP5$ Fragen menschlicher Existenz ihre Antwort, S  S
Bedürfnis könnte ino  ıschen Vertall des Men- ich derbin, derich bin ” -  u90 ichüberhauptbin,
schen der der Menschheit estehen, aus der S1IE und nicht vielmehrnicht Das Endlich-Seiende muß
nicht ZUur Sittlichkeit zurückfinden können außer dann durchaus nicht Angst, Cöonnteuch Mut
durch die Religion undXReligion nicht anders und Zuversicht existieren (22f)

die Sinne Ausführlichbehandelt Fich- Aus diesen aften en wird deutlich,
d uch die Problematik der enbarungskriterien. hier uardini anthropologisch-religionsphilo-
Entscheidend und wegweisend Aa diesem Versuch ophisch Grundlegendes geleistethat Die Kezeption
nach Kessier»ber VOI allem, dalß}  ‚e . Fichte das „instruk- beweist s  I
tions-theoretische Offenbarungsmodell“ überwin- „Den Menschen erkennt n |"‘ ;. vVon Gott weiß”,
det; X  Dr bereite damit den Boden Vor eın erständ- unveränderter ach der erw.) Auflage
n1ıs Von enbarung „als Erlös und 1965, in der age 19572 unter dem li  8 „Nur

Gott kennt, kennt den enschnen erschienen,Heilsgeschehen”, wWwWIıe P  Y A n 1 VYatikanum tormu-
liert wurde Fichte gel1ıng dieserruch reiht sich, Wzeitlich logisch an. Denn
Von der Analyse des moralischen Bewußltseins her, obigerArbeıit hieß r.*q ım Ausklang: „Wer ich bin, VeTl-
insotern Oden Glauben an eine moralischeeltord- stehe ich NUr dem, wWwas beraln ist Nein: in Dem,

fordert Sie ist für1ICdas iche; „ein er mich mır gegeben hat“ 30) Völlig anders als in
sich selbst er 1 Erscheinendes und 31 nNeuzel anthropologischen twürten der
Zu  ndes, das seiner selbst engewollt, Mensch als ein Wesen, das sich Aaus dereigenen Natur
geliebt und angewird“ 311) eraäaus entwickelt er Licht der enba-
DieS Kesslervorg Studie ist sehr rgfältig rung verstanden: „‚EbenGot  z ist Mensch
erarbeitet, was kritische Rückfragen zZUuU Einzelinter- Aur Beziehung Gott Das NVon-Gott-her” und
pretationen auc wichtigen) nicht auszuschlie- „Auf-Gott-hin begründet seın Wesen 49) Ovıe
Ren braucht i sicher uch mıitk der Vorlage weiß derMensch,Vist, arSI cselhbs Gott
ZUSammen, Nan sich um eın Verstehen der Aus- herausversteht“ 53) DerMensch hat sich abergegen
rungen bemühen muß Unterziehtesich aber den Bezug seinem Urbild ufgelehnt, ohne ihn
dieser Anstrengung, dann wird der Gewinn nicht doch aufheben önnen 55) In Christus wurde
ausbleiben. Die Frage, W man mıt welchem Recht das enschenbild Zum Mittel fürdie Epiphanie Got-
als göttliche Offenbarung verstehen darf, ist und en in der Welt: der Ba Mensch wird gestaltet nach
bleibt eine grundsätzliche Frage MSs5 Glau- dem an  E Von Gottes Sohn 56) Imnı„Der

S7115 und eine Antwort darauf gehört f den Aufga- Name des Menschen“ identifiziert den Namen mıit
ben einer verstandenen Glaubensbe  grun  dung dem Wesen, dem sich der immer anna-
Kegens U Heinrich Potri hert „Nur Gott liegt des Menschen (67),

der ‚weiße Stein Von Otfb 2,17 Zuletzt
DVARDINI ROMANO, Die Annahme seiner der Ferne und Nähe Gottes Von der Nähe

spricht die ÖOffenbarung VOTr allem, Sie ist rechtselbst Den Pnschen erkennt Ür, ÜUÜC Gott eigentlich „guteBotschaft (71) „‚DurchdieNäheweiß opos-laschenbücher, 171  Ta 80.) Grüne-
wald, Mainz 1987, OM 7,80 werden WIr gestar  P die Ferne geprü 76)

Die Pastoralkonstitution desKonzils hat das Denken„Die Annahme seiner selbst”, unveränderter ach-
druck der 5 uflage1969, in Auflage 19560 erschie- uarqdınıs der Ebenbildlichkei ufgegriffen
nen, wird seither im wachsenden verifiziert, eın Hinweis auf dessen hohen Rang
dies allerdings schmerzlich, We etwa Eugen Biser Linz ohannes Singer
1987 eiım heutigen enschen einen gebrochenen
einswillen konstatiert: „Was ihm ist, mit e1nem
Guardini-Litel BeSp  en, die Fäh ZUFr ROMANO, Tugenden. Meditatio-
‚Annahme seiner selbst‘ Glaubenswende, 46£) nen ber Gestalten sittlichen Lebens Werke

Romanouardini Hrsg Von Franz Henrich, Katho-Eine der bedeutungsvollen Wahrheiten, die sich mıit
ische Akademie Bayern) 184.) Grünewald,dem arakterder Alltäglichkeit umgeben und dar-
Mainz und Schöningh, Paderborn 1987in dem Blickentschwinden, ıst jene, die AIn ac  ..  h-

29,80sten angeht, „daßß ich der in, der ich eben bin DA jeder
Von unNns er-selbst” ausgedrückt durch den Satz 1ese Auflage ist der unveränderte Nachdruck der
bin mMIr das infachhinGege(9) „Ich habe mich (1967); die erschien 1963 Die „Drjefe über
empfangen x aAM Anfang meiner Existenz steht ungVon 1930wandtensich Junge Men-
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schen die vorliegenden Meditationen an Altere: 51© der ritten Welt die europäische ökumenische
nhaben die bitteren Jahre ZUIF Vorausse die Theologie relativiert wird Da >  an‚l nicht möglich ist

seitdem durchlebt haben Sie sind E gesproche- die Beiträge 115 einzelnen vorzustellen, coll doch
nem Wort ervorgegangen, sind eiıne wissenschaft- noch der persönliche Eindruck gesagt werden
lichen andlungen und erstreben in 8 „Banz etwa die Hälfte der Beiträge unmittelbare Anstren-
unsystematischen Weise keine Vollständigkeit Im ZUNgenNn die in der Praxis tehenden Theologen
Greiten in die tägliche Wirklichkeit und im Suchen b  ieten kann, die andere Hälft  (D wird in den
in ach usgangspunkten der sittlichen Selbst- henden theologischen Fächern 3 Kenntnis
verwirklichung soll dieses Tägliche u ı dem Ewigen geNoOMMEN werden
eraus gedeutet werden 9f) Der Band gereicht dem Jubilar Ehre Sein iches
Guardini rehabilitiert die ugen Sie 154 eologisches Schaffen dokumentiert rm Biblio-
Lebendiges und chönes 11) „sittlich geformtes graphie VeröffentlichungenE Fnde des Ban-
enschentum (14), ıst vollendet Leben Freiheit des, die 419 Nummern
und önheit (9)} „Brechung des unendlich-reichen Würzburgz 0Se peig
Einfachen auf eiNne Möglichkeit des Menschen hin
18) Tugenden sind We  isen wWIe die Gerechtigkeit
hristi chtbar wircd“” die sich dem auben- UN
den enschen in der Wiedergeburt Zu Leben Der wunderbareSCHe Plato hat für ImMIMer klargestellt dafß
das Gute das ©111‘  IS ist mıiıt demen als VeTl-

auUsSC ZurGeschichte und Deutung derErlösungs-
ehre 327) Kösel, München 1986 Kart DMwirklichtes „den Menschen eigentlichen Mensch- Der vorliegende Band 'a ammlung Vonichkeit indem die Jugend entsteht (9) zehn Studien Geschichte und Deutung der EI'IO-In ehutsamer Phänomenologie werden lugen- ungslehre”‘, die se1it in der Innsbrucker „Zeit-den (Ordnung Wahrhatfti  1  L} Annahme, Geduld

Gerechtigkeit Ireue Absichtslosigkeit hrift für Katholische Theologie veröffentlicht
Mut Güte, Verstehen öflichkei wurden Jede mıiıt sorgfältClger Akribie ausgearbeitete

rkei Selbstlosigkeit Sammlung Schweigen) UntersuchungıeSchritt auf dem imponierenden
ZUm Leuch gebrach in ihrer Realisierung Gang durch die großen theologischen Entwürte y&

Menschen und Gott gegenüberbis ZUTr tiefsten Veran- Erlösungslehre Ausder BegegnungSdem enken
des französischen Literaturwissenschaftlers Renekerung unde „Jugen Girard in literarischen, anthropologischenine hochaktuelle Aussage ahrhaftigkeit und religionswissenschaftlichen Analysen kommenbezeuge den Reichtum des ucC „Zu Fragen CIEC- entscheidende Impulse Interpretation derArt führen Zustände WIE wWI1: 510 aAuS derergan- christlichen Erlösungslehre WIrL dies uch schon Ingenheit und Gegenwart kennen wWenn e1ne Gewalt- der trüheren Untersuchung Brauchen einenherrschaft das Leben unter Zwang sptzt Hier ist

der Mensch beständiger Notwehr (Gewalt- Sündenbock (Gewalt und Erlösung in den biblischen
de en kein eC Wahrheit zu verlangen chriften (1978) nachgewiesen werden konnte

die verliert die prache ihren Sinn Sie Im Beitrag Der Gott des Testaments
beimVergewaltigten zZu;Mittel des Selbst- und der Gott des Gekreuzigten Zur rlösungslehre

schutzes A  %6 6OI denn, die Situation gestalte sich S60
bei arkion und Iren  aus die Theorie Girards

das Zeugnis orde wod der Sprechen- geNaUET vorgestellt, 3 der sich in bibeltheologi-
scher Konsequenz tolgendes ergibt Jesus ‚mußte‘'

des und derin sichererFreiheit bende
de Gut und Leben wagt Das zZu 7  55€  _v  \ ist Sache ster S& enschen C a fers

bedurften, auf das auf Sündenbock aloll bevor er hier urteilt sich ohl prüfen a rar das ihre unbewältigte Bosheit ungestraft bladen konn-habe“ 21) (10) Diese eitende IdeebringtE Kor-1Nz Johannes Singer rektur der Rekapitulationslehre des ren anddı cich
R BROX NORBERT F! 31) Die Frage nach dem Zusammenhang der
GROMBOCZ ÖOLFGANG neuen T heorie mıt den traditionellen Vorstellungen

leitet die einzelnen Untersuchungen 10) EntgegenFRED(Hg Anfänge der eologie. XAPICTEION der Tatsache, da ["th „J der kirchlichen Überliefe-Johannes Bauer En  5 Jänner 1987 Styria, (sraz—
jen—Köln 1987

keine eJahrhunderte hindurch geltende
einheitliche Erlösungslehre 10) gab soall gefragt

1.„Vorwort stellen die Herausgeber die inS werden, ob der Sa ersu clie christliche Erlo—
Abteilungen gegliederten 24 Autsätze Inhalt bzw sungslehre 1n Sinne einer stärkeren Vereinheitli-
Ergebnis kurz VOTr Dabei wird uch deutlich in wel- chungweiterführe Wirwenden uns jenen Studien
chem unterschiedlichen Sinn das Ihem der Fest- in enen ausdrücklich versucht die EI'IO-
schrift „Anfängeder Theologi  e eweils zutrifft Esist sungslehre der Perspektive Rene ZUu
Z., vVon Anfängen er Theologie S ebenso betrachten DieE der angesprochenen theologi-
rich wIe Von Anfängen der Ausbildung einzel-

werden S10 erschließen sich kraft der kKlaren Diktion
schen Themen hier unmöglich ausgebreitet

exegetischer Traditionen und systematischer
Die Veränderungen in heutiger Theolo- jedem ohne

C  4  e sind stärksten angesprochen auf dem Felde Die Erlösungslehre und die Deutung biblischer Jex-
der ökumenischen Theologie nBeitrag wird te der Perspektive koöommen in dem fun-
Z B durch Theologen und Theologie damentalen Artikel Der Sieg Ms den Teu-


